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Lmtlicke Sekanntmackungen.
Verordnung

über die Einfuhr von frischen Fischen.
Vom 13. November 1916. (R . G. Bl . S . 1265.)

Auf Grund des § 1 Abs. 1 der Verordnung des Bundes-
mts über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volks-
rrnährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 401)
vird bestimmt:

§ 1, Wer aus dem Ausland frische Fische (lebende und
liichtlebende, auch gefrorene und für den Transport mit
Falz bestreute) einführt , ist verpflichtet, vor dem Eingang
in das Inland dem an der Grenzstation oder dem Ein-
langshasen befindlichen Bevollmächtigten der Zentral -Ein-
kaussgesellschaftm. b. H. in Berlin nnter Angabe der Sor¬
ten^ Menge , der Verpackungsart und des bezahlten Ein¬
laufspreises Anzeige von dem bevorstehenden Eingang zu
machen. Falls kein Bevollmächtigter an der Grenzstation
»der dem Eingangshafen bestellt ist, ist die Anzeige tele¬
graphisch an die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in
Berlin zu richten.

Als Einführender im Sinne des Abs. 1 gilt , wer nach
Gingang der Ware im Inland zur Verfügung über sie für
eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist . Befindet sich
der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so tritt an seine
Stelle der Empfänger.

§ 2. Die Vorsteher der Grenzstationen und der Hafen-
und Kaiverwaltungeir der Eingangshäfen , an denen ein
Bevollmächtigter der Zentral -Einkaufsgesellschaft bestellt
ist, haben dem Bevollmächtigten durch Vorlage der Begleit¬
papiere unverzüglich Auskunft über die aus dem Ausland
eintresfenden Sendungen von frischen Fischen zu erteilen.

§ 3. Waren der im § 1 genannten Art , die nach dem
Inkrafttreten dieser Vorschriften aus dem Ausland einge¬
führt werden , dürfen nur durch die Zentral -Einkaufsgesell-
fchaft oder mit deren Genehmigung in den Verkehr gebracht
werden. Auf Verlangen sind solche Waren an eine von
der Zentral -Einkaufsgesellschaft bestimmte Stelle zu liefern

§ 4 . Wer Waren der im § 1 genannten Art in das
Reichsgebiet einführt , hat sie bis zur Abnahme mit der
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns zu behandeln, in
handelsüblicher Weise zu versichern und auf Abruf zu ver¬
laden.
* § 5. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft oder ibr Bevoll¬
mächtigter hat unverzüglich nach Em'üono Vr Aurmoe zu

Die Zentral -Einkaufsgesellschaft oder ihr Bevollmächtigter
erklären , ob und wie über die Ware verfügt werden soll,
kann über Waren der im § 1 genannten Art , die vom
Ausland eingeführt werden , auch dann verfügen , wenn eine
Anzeige von der Einfuhr nicht vorher erfolgt ist. Zur Ver¬
fügung genügt eine Erklärung gegenüber dem Frachtführer
oder der' Hafen- ur,b Kaiverwaltung mit der Angabe , wohin
die Ware gesandt werden soll.

Falls die Zentral -Einkaufsgesellschaft oder ihr Bevoll¬
mächtigter die Lieferung an die Zentral -Einkaufsgesell-
fchaft verlangt , geht das Eigentum an den Waren auf die
Zentral -Einkaufsgesellschaft mit dem Zeitpunkt über, in
dem die Erklärung dem Verpflichteten oder dem Gewahr-
samsiuhaber zugeht. Dies gilt auch dann , wenn die Zen¬
tral -Einkaufsgesellschaft verlangt , daß für ihre Rechnung
an Dritte geliefert wird.

§ 6. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft setzt im Falle des
§ 5 Abs. 2 den Uebernahmepreis nach Entladung an 'dem
von ihr oder ihrem Bevollmächtigten festgesetzten Bestim¬
mungsorte der Waren fest.

Die Zahlung erfolgt in der Regel sofort nach der Ent¬
ladung am Bestimmungsorte , spätestens acht Tage danach.

Die Festsetzung des Uebernahmepreifes durch die Zen¬
tral -Einkaufsgesellschaft ist endgültig.

§ 7. Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten
ans der Anwendung der vorstehenden Vorschriften ergeben,
werden endgültig von der höheren Verwaltungsbehörde des
von der Zentral -Einkaufsgesellschaft oder ihrem Bevoll¬
mächtigten festgesetzten Bestimmungsorts der Waren ent¬
schieden. Die Vorschrift des § 6 Abs. '3 bleibt unberührt.

8 8. Die Landeszentralbehörden können bestimmen,
daß die Einfuhr nur über einzelne, von ihnen zu bezeich¬
nende Grenzstationen oder Grenzhäfen erfolgen darf.

Die Landeszentralbehörden können die Cinstihr noch
weiter beschränken oder verbieten.

§ 9. Die Durchfuhr der im § 1 genannten Waren über
i die Grenzen des deutschen Reichs ist verboten.

§ 10. Ausgenommen von diesen Bestimmungen sind
geringfügige Mengen , die im Grenzverkehr für den Ver-

j brauch im Grenzgebiet eingeführt werden , sofern die Ein¬
fuhr nicht zu Handelszwecken erfolgt . Die Landeszentral-

! behörden können über diese Einfuhr nähere Bestimmungen
! treffen , sie insbesondere noch weiter beschränken oder ver¬

bieten.

Weitere Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ber-
vrdnug kann der Reichskanzler bestimmen.

§ 11. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer al9
höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung
anzusehen ist.

§ 12. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft:

1. wer die im § 1 vorgeschriebene Anzeige nicht rechtzei¬
tig erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht;

2. wer entgegen der Vorschrift im 3 Satz 1 Fische in der,
Verkehr bringt .

Neben der Strafe können die Gegenstände, aus die sich
die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne
Unterschied, ob' sie dem Töter gehören oder nicht.

§ 13. Die Bestimmungen treten mit dem 20. Novem¬
ber 1916 in Kraft.

Berlin,  den 13. November 1916.
Der ® tell »ertreter Reichskanzler «.

«HefanntmadMin«

Auch im kommenden Jahre ist beabsichtigt, die Früchte
des Weißdorns für die Zwecke der Volksernährung (Herstel¬
lung von Kaffee-Ersatz) zu verwerten . Von der Beschnei¬
dung der Weißdornhecken ist daher im Jahre 1917 Abstand
zu nehmen.

St . Goarshausen , den 21 . Nov . 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises St . SoarShansm.

Der Vorsitzende

I . B .: Her pell. _
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch mit der
Erledigung meiner Verfügung vom 22 . Juli 1911 J .-Nr.
L 5518 betr. Bekämpfung der Mückenplage im Rückstände
sind, werden hiermit ' an die sofortige Berichterstattung er-
innert.

St . Goarshausen , den 21 . November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: H er pe ll.
’i —'—

| | Wer AvotgefreiÄs DsrfüSbrt . tferfötiöiai
‘ I «cf*an* Nakerlonde uuft rfreifibarl

Ieinde und Freunde.
Kriminalroman von R . MandowSky . 61

Im Anfang war derselbe mit seiner braunen Stute im
ndel unter den Letzten. Der Favorit „Sonnenstrahl " und
b schwarzes , großes Tier „Up-to-date" führten.

Als Frau Alain sah, wie weit Blau -Gelb zurückblieb,
einte sie enttäuscht: „O, wie schade!"

Aber der Baron lächelte, wobei er seine prachtvollen, weißen
atme zeigte : „Gin klein wenig Geduld , Gnädigste !"

Und richtig! Plötzlich schien sich die braune Stute zu strecken
,d begann dahinzufliegen , daß es schien, als ob ihr» kleine
»fr den Rasen gar nicht berührten. ^ . . _ .

Bei diesem Anblick ging eine Bewegung durch die Menge,
it  wenn der Wind durch ein Aehrenfeld streicht.

«h !"
Jetzt war der Favorit eingeholt . Man sah, wie verzweifelt

n, Reiter dem Tiere alle Hilfen gab vergebens . eS blieb
«rück

.UnSaeoustetk " jammerte ein alter, dicker Herr neben
au Alain . ..Mein schöne« Geld ! — Und da« will em
«vrit sein der Teusel mag die todsicheren Tipp « holen !"
Unter dem Publikum steigerte sich dir Auflegung von Augen,

ick zu Augenblick. Mannes und gestikulierte: „Eljen „Up¬
date"!"
„Dkagarn macht« i"
„Bravo , Bravo !"
„Up-to -date" führt - der „Svvan «" läßt nicht nach'»"
Aber Dragam " kam ihm imnier näher, Meter aus Meter

ickle ihm die Stute an den Leib!
Die Jockey« schienen jetzt fast auf dem Rücken ihrer

fe,l , m  liegen . Um den Favorit und die übrigen kümmerte
tz niemand niehr , die Entscheidung tag zwischen dem
kirnen und dem schwarzen Pferde.

Bk letzten paar hundert Meier — die Spannung war

schien e« als ob „Dragam " seine Schnellig»
*» »« dopple - oder war „Up-to-date" so knapp vor dem
;t»fc fevtiü' und konnte nichts mehr heraeben, so sehr e« der
«fottefli » Jockey auch mit Peitsche und Spore » bearbeitet,»

„Hurra" „Dragam " !
„Dragam !" „Dragam !" „Dragam !"
Wie ein Pfeil war die braune Stute an dem heftig

zitternden, schnaufenden „Up-to-date" vorbeigeschossen und
war als Erste durchs Ziel gegangen.

Lachend sahen sich Frau Alain und der Baron an.
„Run, sind Sie mit mir zufrieden?"
„Aber wie ! Ich werde auch ein andermal Ihren Rat

erbitten, Sie Hexenmeister!"
„Mit tausend Freuden , am liebsten wäre mir allerdings

ein dauerndes Engagement !"
Frau Alain schien die letzte Kühnheit zu Überhören.
„Darf ich Ihnen das Geld jetzt beheben?" fragte er. . Da

es eine „Uederraschirng" war, wird man wohl eine bedeu-
tende Quote zahlen 1" *

„Wenn Sie so freundlich sein wollen !"
Der junge Mann , welcher eine so große Summe auf

„Sonnenstrahl " gesetzt und verloren hatte, beteiligte sich
nicht an dem aUgeineinen Lärm. Ruhig , ol « ginge ihn die
ganze Sache nichts an , blieb er sitzen und starrte nur mit bren¬
nenden Augen vor flch hin.

Sein « Begleiterin beobachtete ihn einen Augenblick er¬
staunt. dann faßte sie ihn an der Schulter und rüttelte ihn:
„Schläfst Dn vielleicht?"

„WaS gibtS ?"
Seine Gefährtin fauchte ihn an : „Unerhört l Berliert der

Mensch ein Vermögen und sitzt da wie ein StückHolz ; nun , da«
Geld bist Du gründlich los , mein Lieber!"

Er lachte höhnisch auf.
„Ja . IvS bin ichs , da hast Du recht."
Eie sah ihn stutzend an.
„Das klingt ja fast, als freutest Du Dich darüber, e»

los zu fein ."
Er sah schon wieder vor sich nieder.
„Wer weiß , ob Du nicht recht hast."
Sie sah ihn von der Seite an, al« zweifle sie an seine«

Verstände ; da war sicher eine Schraube lo «.
Aber was ging das sie an ? In dem Augenblick, wo

ba« Geld alle war . ließ sie den Tropf sa ohnehin fltzen.
das stand fest bei ihr . Sie fand rasch wieder eine neue „Wur¬
zen". In dem Ehampagnerpavillo » i» Qes -Budavarg , wo

sie angestellt war , traf sich schon wieder ein anderer lockerer
Bogel , der ihr paßte.

Während sie so ihren Gedanken nachgina, sah sie plötz¬
lich, wie sich eine Hand auf die Achsel des Gefährten legten
und zugleich sagte eine Stimme , „Kommen Sie mit ntiti
ohne Aufsehen. Widerstand hilft Ihnen nicht das geringste !'

Das Frauenziinmer fuhr empor. Ihre Ahnung hatte sie
also nicht getäuscht, da mar etwa - nicht richtig. Sie kannte
sich auS, die Polizei spaßte nicht. Das fehlte ihr noch!

Und den Sonnenschirm und die Handschuhe im Stich
lassend, wand sie sich geräuschlos durch di« Meng « und ver¬
schwand. Niemand beachtete sie.

Der sunge Mensch aber, den die eiserne Hand des Po¬
lizisten festhielt, war totenblaß geworden und zitterte amgau«
zen Leibe, jedoch er versuchte gar nicht, Widerstand zu teilten.

Man führte ihn vorerst auf das Wachtzimmer , wo de»
Detektiv dem Kommissar den gemachten Fang meldete : „Del
Mörder des alten Goldkro» !" sagte er absichtlich laut.

Er wollte dem Gefangenen keine Zeit lassen, sich vo»
der Ueberrumpelung zu erholen , sondern Ihm womöglich
gleich ein Geständnis entreißen.

Dieser , der bi»h«r ganz apathisch dagestanden hatte, ot®
ginge ihn da« alle « nichts an . fuhr jetzt wild empor.

„Was sagen Sie da ?"
Der Kriminalist sah ihn fest an.
-Leugnen hilft Ihnen nicht«, wir haben Newels «I"
.Beweise ?"
„Ja . Da « Geld , da« Sie nach der Tat geraubt haben.*
„Ich verstehe nicht."
„Die Banknoten haben Sie verraten . Ihre Rümmer»

waren ausgeschriebenund sind im Besitze drr Polizei ."
Der Gefangene knickte bei diesen Worten zusammen «nfc

fiel auf einen Stuhl ; das Gefichr mit beiden Händen dedeü»
kend, stöhnte er dabei : „Meine Ahnung l"

„Freilich, ich glaube e« Ihnen , daß Sie da» geahnt Ho¬
den . Sonst hätten Sie heute nicht f» hoch gewettet . Sie dacktz»
ten wohl , heute in dem Gedränge beim Bookmaker fOÜriM
niemand Ihre Banknoten genauer untersuchen ?"

Da der Gefangen « nur düster vor sich hinstarrte mb
schwieg, fuhr er fort : „And doch haden st« Sie verraten k"
Gr wie« aus da« Baicknotenpäckche». 226,20
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Die britfdt« ÄiMrichte.
VTB . (Amtlich.) Trotzes Hauptquartier,

SS . November, vormittags:
Westlicher t>rie,sschauplatz:

Sein, besonderen Ereignisse.
Lestlschex Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Genera.'feldmarfch.L«

Prinzen Leopold von Bauern.
Südwestlich von Riga verstärkte sich zeitweilig die Ar-

tillerietätigkeii.
Heeresgruppedes Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Gycrgyo-Gebirge wurde ein feindlicher Angriff an

der Batia Rane Neagrr blutig znrstckgeschlagen.
Südlich des Alt-Dmchbruchs durch die transsylvani-

schen Alpen entrissen trotz hartnäckiger Gegenwehr deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen den Rumänen meh¬
rere Ortsch sten. Wieder «mrden dabei 3 Offiziere und
800 Monn gesangei genommen. Widerstand des Feindes
i« der Niederung des unteren Alt wurde gebrochen. Wir
Sberschritten dort den Flutz.

An der Westgrenze Rumäniens von ihre- Hauptarmee
abpeschnittene rumänische Bataillone wehte,, sich noch zäh
i» den W ldbergen nordöstlich von Turan Ser rri».

Balkaa - Krjegsschauplatz:
Heeresgruppe des ltzeneralseldmarschallso. Mackensen:

In der Dobrudscha gegenseitiges Artilleriefeuer. Nach
Uebrr̂rhreiten der Donau von Süden her haben Kräfte der
verbündete Mittelmächte auf rumänischem Boden Flitz ge¬
faßt. Bei Racovika beteiligten sich wiederum Landesein-
«oh êr am Kamps gegen unsere Truppe«.

Mazedonische Front.
Antzer von vergeblichen Borstötzen der Italiener nord¬

westlich von Monastir, der Serben nördlich von Gruniste ist
nichts zu berichten.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
WTB. (Amtlich.) B e r l i n , 25. Nov., abends, « n

der Somme nur geringes, östlich St . Mihiel nachmittags
lebhafteres Artillerieseuer.

Am mittleren und unterm Alt Fortschritte.
Die bei Swisto übergegangeneu Teile der Heeresgruppe

Mackensen gewannen Bodm.
An der mazedonischenFront Ruhe.

Der Erste« merat̂ untjormoist« : Ladend,rss.

VDB. (Amtlich.) Gratzes Ga « ptq « artter
ro . November, vormittags:

Westlicher  Rriegssch,,platz:
Krönt des Generalfeldmarschall- Kronprinz Rupprocht

Bei Nebel und Regen keine grötzeren Karripfhandlungrrr.
Frisck durchgesührt» Patrouillenunternehmungen mecklen¬
burger Grenadiere und Füsiliere und des JnfanterieMegi.
mküls Bremen nordöstlich Arras brachten aus den eng¬
lische Gräben 26 Gefangene ein.

Nordöstlich von Beaumont brachten Abteilungen des ba¬
dischen Infanterie -Regiments Nr. 185 4 Offiziere und
157 Engländer, sowie 1 Maschinengewehr aus der feind¬
lichen Stellung.

Fr«ni des deutschen Kranprinzm.
Im Apremontwaldr Sstlich von St . Mihiel griff nach

starker Fenervorbereitung stanzösische Infanterie an. Sie
wurde abgewiesen.

OestlicherKriegsschanplatz.
Heeresgruppe de« » ei,« alfeld» «rfchach»

Prinzen Leopold von Bayer».
Nahe der Ostsecküste nördlich von Smorgon , sowie an

der Servetsch und Sschtschara nahm das feindliche Artil-
lerieserer zu. Russische Abteilungen, die dicht am Meere in
Gegend von Kraschin und bei Ozierki im Gebiete des oberen
Styr vorgingen, wurden zurückgetrieben.

Heeresgruppe des GeneraloberstenErzherzog Josef.
Wieder griffen bei Butea Neagra im Giorgynagebirge

Kriminalromanvon R. Mandoivsky. yr
^Hier find sie, die Ninmnem ftimmeii genau mit den

Aiifzeichinuige» de?Erniordeten."
„Hub er setzte nach einer Paus« hinzu: ,Legen Sie ein

Geständnis ab. das wird Ihre Strafe bedeutend mildern.
Le»«i»en hilft Ihnen nichts. Sie sind in der Tat überführt."

Einen Augenblick überlegte der Unglückliche, dann sank
sei,, Kopf nach tiefer auf die Brust herab und leisen, fast
uuhörbareil Tones sagte er: ,Ja. ich Hab es getan— Gott
sei»,ir gnädig!"

48.Kapitel.
In der Falle.

Franz Krsuuirsty war der Sohn einer angesehenen Fa¬
milie und hatte van seinem Vater ei» kleines Vermöge» ge¬
erbt. Er ivar Beamter eines großen Bndnpester Fninnzin-
stilnts und lebte glücklich und zufrieden, bis er eines Tages
auf eine Idee kam. welche das Verhängnis seines Lebens
herbeiführen sollte.

Er fühlte sich nämlich eines TageS zu Abenteuern ans.
gelegt und ließ eine Annonce folgende» Inhalts in das meist¬
gelesenste Blatt eiiiriickeil: „Ein gut situierter Mann sucht
die Bekanntschaft eine, hübsche» und eleganten fangen Dame,
mn seine freie Zeit in airgenehmer Gesellschaft verbringen zukönnen."

Der Erfolg dieses Aufrufes überstieg seine Erinartrrngen.
Man folgte ihm zirka fünfzig Briefe anS von lauter hübfcheitz
eleganten Dune», ivelche gern die Bekairutschast eines gut-
sttiiierlen Dianilek gemacht hätten. #

Da waren fein parfümierte, elegante Briefchen in zarten
Farben, mit Emblemen, Monog: nnnen und sogar Wappen
geschmückt. „ad andere rvieder ans einfachem weißen Papier
und unfrankiert, um die Marke zu ersparen. Und so ver¬
schieden ivie dasAenßere, war auch der Inhalt der Briefe.
Da waren geislreiche, gewandt stilisierte, denen mau die ge¬
bildete Schreiberin ainnerkle. Dann gab es unorthographisch
»öd such ganz inwerhiilit ordinäre Briefe, kurz, man fand
hier ei»,»Auswahl für jeden Geschmack.

russische Kompagnien ohne jeden Erfolg unsere Stellungen
an. Im Alttale ist Rammen genommen. Auf den Höhen
nördlich Curtea De-Arges leistet der Rumäne noch hart¬
näckigen Widerstand. Im Gelände östlich des unteren Alt
hat unter Führung des Generalleutnants Grasen von
Schncttow unsere Kavallerie eine sich zum Kampfe stellende
rumänische Kavalleriedivision geworsen und ist in siegrei¬
chem Borwärtsdrinqen. Die vom Alt ostwärts führenden
Straßen sind mit flüchtenden Fahrzeugkolonnen belegt, de¬
ren Weg sich durch in Brand gesteckte Ortschaften kennzeich¬
net. Mit über die Donau gegangenen Kräften ist Fühlung
genommen. /

Balkan . Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generasfeldmarschallsvon Mackensen.

Ein durch Feuer von See unterstützter Borstotz feind¬
licher Schützen längs der Küste gegen den rechten Flügel
der Dobrudscho-Armee scheiterte. Unter den Augen des Ge¬
neralfeldmarschalls Mackensen ist der Uferwechsel der für
die weiteren Operationen in Westrumänien bestimmten
Donauarmee planmätzig durchgesührt. Wir stehen vor
Alexandria. Bei Ueberwindung des infolge Tauwetters
hoch angeschwollenen Sttoms durch die Kampftruppen
wirkten in hervorragender Weise neben unseren braven
Pionieren auch Teile des kaiserlicheck Motorboockorps, die
k. u. k. Donauflottille unter dem Kommando des Linien»
schisfiapitäns Lucich und die österreichisch-ungarischen Pi¬
onier-Abteilungen des Generalmajors Gangl mit.

Mazedonische Fr,nt.
Keine besonderen Ereignisse.

WTB . (Amtlich.) Berlin,  27 . abends.
Außer südöstlich Bouchavesnes vormittags gescheiterte
französische Vorstöße im Sommegebiet nichts Wesentliches.
In der Walachei planmäßige Fortschritte. In der Do¬
brudscha und an der mazedonischen Front für uns günstig
verlausende Kampfe.

Dar Erste « emernlqu« ti« « «l»« : Endend,rss.

Me isterrei«isld-mitttf«a Äierierl- e.
WTB.  Wien,  25 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Nordöstlich von Turnu Severin leisten die dort abge-

schnittenen rumänischen Truppen noch zähen Widerstand.
Am unteren Alt erreichten deutsche Truppen das Ostufer.
(Nördlich Rimnil Palcea machte der Angriff österreichisch¬
ungarischer und deutscher Truppen neue Fortschritte ; drei
Offiziere und 800 Mann wurden gefangen genommen. Ein
feindlicher Angriff in Gegend Bekas blieb erfolglos.

H«er«ssr,m des Generalfevmarschalls'
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besondere» Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschanplotz.

Ein starkes Fliegergeschwader warf auf den Bahnhof
und die feindlichen Lager von Primolane zahlreiche Bom¬
ben mit guter Wirkung ab . Alle Flugzeuge kehrten trotz
heftigen Abwehrfeuers und schwerer Böen unversehrt .zurück

Sstdststlicher Kriegsschauplatz.
MM » »», Bedvrlvn,

Der Gtellvertretor des Chef? des Generalstabs
» H» fer,  Feldmarschalleutnant

WTB . Wien,  26 . Nov . Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heerwgruppe des « rnoralfeldmarschallsv. Mackens»»:
Die Donau -Armee hat die Gegenld bei Alexandria er¬

reicht. Bei Durchführung des Uferwechsels, der durch ein¬
getretenes Hochwasser erschwert war , hatten die k. u. k. Do-
nau'flottille unter Kommando des Lirrienschiffskapitäns Lu¬
cich und österreichisch-ungarische Pionierabteilungen des
Generalmajors Gang ! hervorragenden Anteil . Bei Um-
lulet nördlich von Sistowo ivnvde durch unsere Flieger ein
feindlicher Farman abgesch ossen.

Dem jungen KeLmarsky machte die Durchsicht dieser
* "*'*.ü'fl * er9Hilgen, und nach langer Ueberlegnng wählte
er sckfüeßüch einen aus, um ihn zu beantworten. Darin schrieb

n 2A " .̂ nde : „Ich bin nicht zu jung , aber auch nicht zu
°lt; Drechig Jahre Bm ich hübsch?DaS ist Geschmacksache.
FedensauS bin ich braun wie eine Zigeunerin, habe schöne,
dunkle Augenn»d bm so elegant, daß mich ein sehr eleganter
Herr anstandslos mit mir ansgehen kann. Ich langweile mich
und mochte gern etwas interessante Slbwechslung in mein
EwrnngeS Leben brnigen. vielleicht verhilft mir dieser Brief

Auch im übrigen gefiel ihm der Brief, und er beantwor-
tete chn mdein er die Dame mn eine Znsaminenkimft bat.

Dlese wurde ihm natürlich gewährt, und man traf sich in
einem Gartenrestanrant im Stadtwäldchen. Dort machten
dl- w-rklich schöne», tiefdiinkleil Angen und das verführerische
Lächeln der Dame, welche sich Helene Szeritmihalyi nannte,
großen Eindruck ans den unerfahrenen Mann. Er kouute sich
gar nicht mehr von ihr tremie», begleitete sie nach Hause,
kurz dre Bekauutschaft mnrde bereits am ersten Tage eine sehrmtiine. * ' v

Kesmarsky war.wie gesagt, sehr naiv und fiel dem schlauen
Frauenzimmer, m dessen Hände er da geraten war, leicht zum
^p'Er- S 'e gab sich für eine angehende Schauspielerin ans,
welche ajL bald im Natiomiltheater auf®uqaqenieut qastieren

iibrigens die Klassiker gelesen, befaß eine ge¬
wisse Bildung und deklamierte mit Vorliebe Verse. Außer ib.
rer Literatlirkeiintuis besaß sie aber auch große Kenntuiffe in
der Liebe, war eine ausgezeichnete Konlödiantin nnd verstand
eS den juiigen Mensche,l durch Herz und Sinn an sich zufesseln. 0

Er glaubte sich geliebt und lebtsnurfür seine angebetetr
aber sein fufjer Tramn ward oon einem traunaen Er»

wachen abgelöst, und das Paradies der Liebe wurde rasch zur
Hölle sich: ihn. "

Als er eininal mweiinutete,weisebei seiner Geliebten ei»,
"at. welche ihn zu kurze», Urlaub verreist glaubte, fand er sie
mGesellschaft eines ehemaligen Offiziers, ivelcher seinen ehre»,
nlüssen t^»d gezwimgen als freiwillig halte verlassen

Hätte KeSniarSkg da« Leben besser gekannt, dann würdea

HeeresgruppedeS Generalobersten Erzherzog Josef.
Deutsche Kavallerie unter Führung des Generalleut¬

nants Grafen Schnettow warf östlich des unteren Alt eine
feindliche Kavalierdivision zurück. Nimnik Waltschea i»,
Alttale wurde genommen ; weiter östlich, wo der Feind noch
heftigen Widerstand leistet, nähern sich unsere Truppe»
Curtea de Argesch. Ein neuer Angriff ruffischer Kompag¬
nien in der Gegend südwestlich von Bokas blieb abermalz
erfolglos.

Heeressroni des Generalfeldm̂rschalls
Prinzen Leopold oon B »ern

Ruffische Abteilungen , die bei Ozierki am obercn Schr
vorgingen , wurden durch unser Feuer vertrieben.

Italienischer sirtegsscha,,platz.
Auf der Karsthochflächewar der Geschützkampf zeitweise

etwas lebhafter . Im Kärntner Grenzgebiet beschoß die
feindliche Artillerie einzelne Ortschaften. Eines unserer
Flugzeuggeschwader warf auf die Bahnanlagen und Ba¬
racken von Tolmezzo Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschouplptz.
Unverändert

Der Ttellverlreker deS Chefs des Generatstabs
v D ö s e r , Feldmarschalleutnant

Ein deutscher Vorstoß gegen die Themse-Münduntz.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  24 . Nov. Teile un¬

serer Seestreitkräfte stießen in der Nacht vom 23. zum 24.
November gegen die Themsemündung nnd den Nordaus»
gang der Dows vor . Bis auf ein Vorpostenfahrzeu ^ das
durch Geschützfeuer vernichtet wurde, wurden keinerlei
feindliche Streitkräfte angetroffen . Der befestigte Platz
Ramsgate wurde drirch Artillerie unter Feuer genommen.
Als auch daraufhin von der englischen Flotte nichts sichtbar
wurde , traten unsere Streitkräfte den Rückmarsch an und
liefen wohlbehalten in den heimischen Stützpunkt ein.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

fcr tüfflie Rkiepsericht.
WTB . Konstantinopel,  25 . Nov. Amtlicher

Heeresbericht vom 24 . November : Kein wichtiges Ereignis.

Der Mgarifße SriegKnicht.
WTB . Sofia,  24 . Nov. Bericht ^des Generalstabs

vom 24 .: Mazedonische Front : Zwischen dem Ochrida - und
dem Prespasee warfen wir starke feindliche Abteilungen zu¬
rück An verschiedenen Punkten vor unseren Stellungen
zwischen dem Prespasee und der Cerna lebhaftes Artillerie-
feuer. Oestlich vom Cernabogen warfen wir drei nächtliche
Angriffe des Feindes zurück, der dabei blutige Verluste er¬
litt . Im Moglenicatal und beiderseits des Wardar Artil¬
leriefeuer . Am Fuße der Belasica Planina Ruhe . An der
Struma schwache 2lrtillerietätig,keit.

Rumänische Front : In der Dobrridscha näherten sich
an Zahl überlegene feindliche Abteilungen unseren Stellun¬
gen, sic wurden durch das Feuer unserer Artillerie zurück¬
geschlagen. Entlang der Donau bei Silisttia , Tutrakan u.
Rustschuk Artilleriefeuer . Bei Gigen, Qrehovo , Lom nnd
Bidin besetzten unsere Llbteilungen Donauinseln.

Erneuter Luftangriff auf Böttingen.
Der französische Heeresbericht vom 24 . November nach¬

mittags meldet: In der Nacht zum 24. November, zwischen
0 Uhr abends und 1 Uhr nachts, beschoffen vier unserer
Flugzeuge Hochöfen und Fabriken von Völklingen an der
Saar Bei dieser Unternehmung wurden 12 Granaten
von 12 Zentimeter und 12 Granaten von 15,5 Zentimeter
abgeworfen, die, wie man glaubt , ihr Ziel gut trafen Un¬
sere Flugzeuge sind ohne Zwischenfall zurückgekehrt.

Falkenhayns Vordringen in der Walachei.
Berlin, 25. Nov. Die Kriegsberichterstatter der rus¬

sischen Blätter geben Schilderungen von den traurigen ^
ränbeit̂ ber rumänischen Armee. Die Zivilbevölkerung

diese'Gelegenheit beuützt haben, seine Feffell>Heche „7Ai,er
er war durch seine Liebe oerblendet, und aani außer üm nm
Z°rn und Schmerz, forderte er seinen Rivalen̂ n.nDuell.

«eine Zeugen aber ivurdeu von dein Gegner sehr hochlnü-
Forderung ab!' D'-s-r lehnte mit kurze», kalten Worte., di-
J“ 1ff9iK eni biê SSBo I3ePen »" begründen , sagte er nur-

„Man schlägt sichmicht mit einem Dieb, Ihr Freund hat dein
Fräulein als er jüngst eininal allein in ihrer Wohnung aui
ste wartete, sechshundert Kronen entwendet." 9 8  '

Die Seknndaiiten entfernten sich, aufs höchste bestürzt. Al« *
h ^ '""rsky. der sich inzivischeil etwas beruhigt
hatte die Sache bê rachen. kau, man überein, daß es stch hier
offenbar-um einen Racheakt handle, weicher keiner Entgestunna
wi "?Üs n*9e"ln' ^ '"mskr , war aus gutem Hause, und sein

stützte ihn vor dein Verdacht einer solchen
Aiischuldlgniig. Jedoch fehlte ihn, die erforderliche Eneraie
um der absnrden Anklage zu begegnen, nnd er sah nicht daß
dahinter eine schlau vorbereitete Erpressung lauerte. ' "

49. Kapitel.
Bon Stufe zu Stufe.

Er hätte sich sogleich an die Staatsanwaltschaft wenden
müssen, nnd in diese», Falle wären wohl weder ferne eh"„a.
Uge Angebetete, noch deren Helfershelfer straflos ansgegan-

Aber er scheitle sich, wie so viele andere Lente aitch z,„n
*pl,lS Um fit? bie  Uuamiehinlichkeit des qerichtli!

Nach einiger Zeit erhielt nämlich die Mutter des
plniuieS, we che von der ganzen Sache keine Ahnung gehabt
hatte, einen Brief welcher sie in das Geschehene ein weihte
u"dn. den, zugleich die Summe von zwanziotausend Kronen
als Schiveigegeld verlangt wmde. «roue»
«Lm Weigernngsfalle drohte die Schreiber!», ste würde vor



Cotyitfietntg(Tageblatt» KwiiMott sttr den Kreis St. (Boars (laufen.
Hilst allenthalben den Soldaten ; alle Bewohner des Berg»
«biets bringen Munition und Proviant in die vordersten
Reihen . Die Kämpfe dauern Tag und Nacht. Die Aw-
ariffskraft des Feindes ist in ständigem Wachsen begriffen.
Der russische Gesandte hat mit Bratianu Streit gehabt und
bekam einen längeren Urlaub ; seine Abberufung soll bevor-
stchen.

Daily Chronicle meldet aus Bukarest : Der rumänische
und ruffische Kriegsrat erörtert eingehend die Frage ei¬
ner strategischen Verlegung der rumänischen Gesamtfront
nr der Walachei. Die Kräfte des Feindes seien auch dies¬
mal, wie offen zugegeben werde, unterschätzt worden.

Mackensens Uebergang über die Donau.
Berlin,  26 . Nov . Die Nowoje Wremja meldet aus

Bukarest die Zurücknahme der rumänischen Donauverteidi¬
gung auf der Linie Alexandra —Bidra —Smirna.

Aus Bukarest wird indirekt nach Wien berichtet: Die
rumänische Heeresleitung hat den größten Teil der rumä¬
nischen Reserven der Dobrudscha in der Nähe von Campo-
lung postiert . Die Rumänen haben Befehl erhalten diese
neuen Stellungen unter allen Umständen zu halten'
Die Ruffen übernehmen ausschließlich die Berteidiauno der
Dobrudscha. °

®eco[o meldet : Die Rumänen zerstörten die Bahn-
ttme Fetestr—Bukarest , um ein Vorgehen des Feindes auf
Bukarest von Osten her unmöglich zu machen.

Botschaft« Gerard kehrt nach Berlin zurück.
, , Berlin,  25 . Nov. Die amerikanische Bot-
Mst teilt mit, daß die Gerüchte, wonach der Botschafter
Serard nicht auf seinen Posten in Berlin zurückkehr̂ ea-
l'cher Grundlage entbehren , daß er tatsächlich binnen fur=
$em sich nach Berlin begeben werde.

E"°uSs«hiebung der Ergänzungswahlen.
Berlin,  25 . Nov . Dem Landtage ist eine

Borlage der Regierung zugegangen , durch die Stadt - und
^ ^ meinden und Kreise (Oberamtsbezirke ) ermächtigt
Ä, * regelmäßigen Ergänzungswahlen zu ihren

ÄSÄ ? “ ÄrU “'8um jt ""
15er Verlust eines großen englischen Tauchbootes.

fwtr \ “ n b °rrl 25~ 9r?0? - Die Admiralität macht bekannt, \
Tauchboot „Rappahannock " am 17. No-

° °u Halrfax nach Englnd abgegangen ist. Seitdem
hat man nichts mehr von ihm gehört. Das Schiff ist 3875 !

Rach einem offiziellen drahtlosen Bericht
sei« ^ ^ "vember soll es in den Grund gebohft

Hilfsdienst " gesetzt. Abg. Gröber (Ztr .) beantragte , unter
Umständen auch gleich die zweite Lesung der Vorlage auf
die Tagesordnung zu setzen. Gegen diesen Antrag erhob
der Abg. Ledebour (soz. A.-G.) Widerspruch, der eine lang¬
atmige Geschäftsordnungsdebatte zeitigte. Nach endlichem
Schluß dieser Redeschlacht wurde die Sitzung geschloffen.

WTB . Berlin,  25 . Nov. Der Aeltesten-Ausschuß
des Reichstags trat vor dem Beginn der Vollversammlung
zur Beratung der Geschästs'vge zusammen. Er einigte sich
dahin , die nächste Sitzung der Vollversammlung auf Mitt¬
woch Nachmittag anzuberaumen . Allgemein wuvde der
Wunsch ausgesprochen, an diesem Tage das vaterländische
Hilfsdienstgesetz womöglich in allen drei Lesungen zu er¬
ledigen. Der Hauptausschuß hofft, bis Mittwoch die Be¬
ratung des Gesetzes zu Ende führen zu können.

Die Wiederkehr des Großfürsten Nikolaus.
rln 't* 2w ? °^ Die „Agence Havas" verbreitet sol-

^ ? ? ^ ach/rcht: Großfürst Nikolaus hat die Ober-
K-wkasusarmee abgegeben, um ein wichtiges

»immando in Europa zu übernehmen. Der Großfürst soll
^De/ ? ^ ^ artier des Zaren eingetroffen sehr.

bem  ® eneraI  Alerejew einen durch Ge-
stndhei snickstchten gebotenen größeren Urlaub gestattet

, *wtI4ufifl durch General' Gurko,
Kommandeur einer Reservearmee, ersetzt werden.

Das neue Ultimatum an Griechenland.
^ WTB ^ Bern,  25 . Nov . „Secolo " meldet aus Athen:
»dmwal Fournet verlangt in einem neuen Ultimatum die
Auslieferung des Artillerieparks bis zum 1. Dezember und
me des ubngen Kriegsmaterials bis zum 15. Dezember
4" militärischen Kreisen herrscht große Tätigkeit.

Was wird Griechenland tun?
. WTB . A t h e n , 25. Nov . (Reuter .) Man erwartet
sur morgen nachmittag das Ultimatum . Wenn gegen die
Auslieferung der Waffen Widerstand geleistet werden sollte,
«urden die Urheber des Widerstandes verhaftet , die Zoll-
amter besetzt werden und die Alliierten auf schlimmste Möq-
ichkeiten gefaßt sein. Die Lage ist sehr ernst. In Kreisen
• ^ " Aichen Palastes wird erklärt , daß , obwohl der Kö-

n̂ dw Uebergabe der Waffen befiehlt, ein Versuch, sie mit
Mwalt zu nehmen, auf den Widerstand der Militärpartei
wtzen wurde. Der einzig mögliche Ausweg für Griechen-
2 ®, f“ » ttie  Reuter behauptet , offenbar , nach Empfang
des Ultimatums der Alliierten ein Ultimatum an Bulan-
nen zu richten. f

Neue Kriegserklärungen.
Amsterdam,  27 . Nov . Nach einer Meldung der

»Exchange Telegraph Co." hat die Regierung Beniselos
Bulgarien den Krieg erklärt.
. ^ t h e n , 25. Nov . sReutermeldung .) Infolge
-er Kriegserklärung der provisorischen Regiening an Bul¬
garien ist Griechenland tatsächlich im Kriege mit Bulqa-
nen, weil die Alliierten das Triumvirat in Saloniki als
me tatsächliche griechische Regerung betrachten. Die pro-
miorlsche Regierung erklärte auch Deutschland den Krieg,
Ehrten tDr̂ ebierte' bie  nationalistische Streitkräfte

DkMÄkr Reichstsg.
Im Reichstage gedachte vorgestern der Präsident Dr.

aempf^vor Eintritt in die Tagesordnung mit herzlichen
?* orten be§  dahingeschiedenen greisen Kaisers Franz Jo-
l ^h, unseres treuen Bundesgenossen. Er hat gemeinsam
T " "ns und unseren Verbündeten bis zum letzten Atein-
Me mannhaft ruit feinen Völkern für Unabhängigkeit,
L °'yeit und Ehre der Nationen gekämpft. Das Haus hatte
"A zuni ehrenden Angedenken au den greisen Monarchen

>£r Rbde des Präsidenten von den Sitzen erhoben . Auf
^ Tagesordnung standen eine Reihe von Berichten des
A'ssthiiffes für Handel und Gewerbe, die schnelle und de-

se Erledigung im Sinne der Vorlagen fanden . Die
acyste Sitzung wurde ans Mittwoch, den 2!). November,
beraumt . Zur Tagesordnung iourde „Vaterländischer

te (MM oft tnk.
Oberlahnstein, den 27 . November.

:: Militärisches.  Es wurden befördert zu Leut¬
nants der Reserve : Der Vizefeldwebel Franke -Oberlahn-
stein im Res.-Jäger -Btl . Nr . 8, der Vizewachtmeister Ey-
senck-Oberlahnstein im Feldart .-Reg. Nr . 259.

§§ D i e b st ä h l e. Zu den bereits vorige Woche gemel¬
deten Diebstählen aller Art ist heute wieder einer zu mel¬
den, bei dem die Diebe Kaninchenställe mittelst paffendem
Schlüffe! öffneten und zwei Riesenkaninchen im Werte von
etwa 50,— Mk. gestohlen haben. Auch im Eisenbahnbetrieb
soll sehr viel geklaut werden und seien es besondres Lebens¬
mittel , woraus die Langfinger ihr Jntereffe legen.

:!: Einpfennigstücke aus Aluminium.
Der Bundesrat hat die Prägung von Einpfennigstücken aus
Aluminium beschlossen.

:!: Versteuerung  von Zucker für Wein . Die
„Frankfurter Zeitung " veröffentlicht folgendes Privattele¬
gramm : Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren , legt
das Reich auf den demnächst zur Ausgabe gelangenden Zuk-
ker für die Verbesserung der 1916er Weinernte eine be¬
deutende Abgabe und zwar in Höhe von 65 Mark für den
Doppelzentner . Mit dieser Besteuerung soll erreicht wer¬
den , daß an dem erheblichen Gewinn , der die durch die
Zuckerung ermöglichte Vermehrung des Weines einbringt,
das Reich seinen Anteil erhält . Durch die Besteuerung wird
der Winzer nicht betroffen, weil er seinen 1916er Wein be¬
reits verkauft hat . Diejenigen aber , welche dies noch nicht
getan haben , dürften ihr Produkt in spekulativer Absicht
zurückgehalten haben . Durch die Steuerabgabe soll auch
einer Verschleuderung des Zuckers für andere Zwecke vor-
gebengt werden.

:!: Aufenth ltsgebäude  für weibliche Bahnbe¬
dienstete. Da es der Bahnverwaltung nicht gelingen
wollte, eine größere Anzahl der nach hier versetzten weib¬
lichen Beamtinnen in Familien zum Wohnen unterzubrin-
geu, hat genannte Verwaltung ab 1. Dezember vom Turn¬
verein die Wirtschaftsräume des „Deutschen Hauses" ge¬
pachtet und wird da ein mit allen Bequemlichkeiten einge¬
richtetes Heim schaffen, in dem bis zu 60 dieser Beamtin¬
nen Unterkunft finden können. Es wird eine der Zeit ent¬
sprechende gute Küche geführt werden, ffir Unterhaltung in
der freien Zeit wird bestens gesorgt und im Saale werden
die Betten Aufstellung finden. Die Verwaltung wird den
Mädchen das eigene Heim in jeder Beziehung zu ersetzen
suchen.

Niederlahnstein, den 27 . November.
:!: B e s i tzw e chs e l. Die Frau Lorenz Rath kaufte

von Herrn Großmann deffen Garten in der Johannisstraße
zu unbekanntem Preise.

(§) Diebstah  l . In die Bierbrauerei Meckel brachen
in der Nacht vom Sonntag zum Montag Diebe ein, die
Weine, Lebensmittel , Zigarren , Wäsche und Kleider Mit¬
nahmen . Den Tätern ist man auf der Spur.

a St . Goarshausen,  25 . Nov Die Fettversorg¬
ung Deutschlands ist durch die Tätigkeit der Reichsstelle für
Speisefette zur Zeit einer Neuordnung unterworfen . Es
wird bei dieser Neuordnung darauf hingearbeitet , eine ge¬
wisse Nivellierung derVerteilungsmengen in ganz Deutsch¬
land zu erreichen, und es hat sich bei den Feststellungen er¬
geben, daß in einzelnen Städten des Regierungsbezirkes
Wiesbaden mehr ausgegeben wird als in ' vielen anderen
teilen Deutschlands ' und daß die bisher hier verteilten
Mengen den Durchschnitt übersteigen. Dazu tritt , daß die
Neuregelung eine ganz besondere Berücksichtigung der
Schwerarbeiter vorsieht und daß diese, soweit es möglich
ist, mit der doppelten Menge beliefert werden sollen wie die
übrige Bevölkerung . Es wird also eine Ermäßigung der
Fettrationen eintreten muffen, wobei allerdings zu berück¬
sichtigen ist, daß jede Neuregelung wenigstens während der
Uebergangszeit eine Stockung in den Lieferungen und da¬
mit eine Ermäßigung bedingen muß, umsomehr als diese
Neuregelung in die Zeit der geringen Milcherzeugung fällt,
lodaß von der Zukunft eher eine Bester,mg zu erwarten ist.
Die Bezirksfettstelle ioird sich in ihrer nächsten Sitzung mit
diesen Fragen zu beschäftigen haben. Nach den bis jetzt
feststehenden Ziffern ist angunehinen , daß die Fettmenge
auf 62 -4 Gramm pro Kopf und Woche festgesetzt wird,
ivährenid den Schwerarbeitern eine entsprechende Zulage
gewährt iDut . Die Selbstversorger werden sich mit 125
Gramm pro Kopf und Woche begnügen müssen.

b S t. G o a r s h a u s e n , 27. Nov. Die vom Land¬
ratsamt einbernfene Versammlung der Kaninchenzüchter
wurde gestern hier abgehalten . Herr Bürgermeister Her¬
pell leitete dieselbe. Unter den zahlreichen Besuchern be-
merktê man eine Anzahl von Frauen . Auch die Heranwach¬
sende Jugend war vertreten . Der Wanderlehrer des Kreises

Hkrr Oberpostassistent Bertram hielt einen mehr als ein-
ständigen Bortrag über den hohen Nutzen einer rationellen
Kaninchenzucht. Besonders warme Worte richtete der Red¬
ner an die Frauen und Jünglinge , welche für ihre im Felde
stehenden Väter unfe Männer die Zucht so eifrig besorgen.
Möchten doch die Bemühungen der Verwaltung , die Klein¬
tierzucht allgemein einzuführen , von gutem Erfolge sein.
Es steht zu erwarten , daß sich nun auch hier ein allgemeiner
Kaninchenzuchtverein bildet . Jedenfalls erklärten sich hier¬
zu eine Anzahl der Anwesenden bereit.

eNiederwallmenach,  25 . Nom Dadurch,
bafj feie Leute in den Städten große Liebhaber von halb¬
fetten Schweinen sind, hat unsere Gegend viel Geld verein¬
nahmt , da die Schweine immer noch gesucht sind und teuer
bezahlt werden . — Ein 15jähriger Postbote haben wir jetzt
m dem jungen Krieger aus Lautert , «da sowohl der Postbote
Krämer als auch der 18 Jahre alte Stroh , beide aus
Reitzenhain zum Militär einberusen sind. — In Lautert
war vorigen Sonntag nachts ein Kriegsgefangener ausge-
rrssen, der aber nicht weit kam, denn am Montag wurde er
in Bornich wieder eingefangen.

UmrtMus.
h 9? iedertiefenbach,  25 . Nov. Letzthin erhielt

erne Frau aus einer Mühle bei unserem Orte für ein Huhn
und ein bischen Mehl von einem Herrn aus der Stadt den
ansehnlichen Betrag von 20 Mark (!!) . Unfe das kam.
wie der „Rh .- u. L.-A." schreibt, so: der Herr kaufte das
Huhn , bat noch um etwas Mehl, und gab 20 hin . Als
bie Frau auf die 20 Mark herausgeben wollte, meinte der
noble Gentleman ganz naiv : „Bitte lasten Sie nur , das
Geld hat ja doch keinen Wert !"

Aus Nassau,  25 . Nov. Mühlen , die bereit und
rn der Lage sind, in ihrem Bezirk den Ankauf und gleich¬
zeitig die feinste Vermahlung von. Spreu , Kaffee, Aehren u
oergl . zu übernehmen , wollen Angebote mit Angabe der
täglichen Leistungsfähigkeit und des für sie in Frage kom¬
menden Bezirkes umgehend spätestens bis zum 27. Novem¬
ber an die Bezugsvereinigung der deuffchen Landwirte , ® .
m. b. H., Abteilung Kraftfuttermittel , Berlin W . 35 , Pots¬
damerstraße Nr . 31, unter der Aufschrift „Spreuoermah¬
lung " einreichen.

* Hoch heim,  25 . Nov . Zugentgleisung . Unterhalb
der hiesigen Station entgleisten gestern morgen eine Anzahl
Güterwagen , wodurch das Hauptgleis längere Zeit gesperrt
war Die nächstfolgenden, zu Tal fahrenden Züge mußten
an der Unfallstelle umgesetzt werden , was zu Berspätuuoen
führte . Der Materialschaden ist bedeutend.

* H ö ch st , 25. Nov . Ein Zwölfjähriger vor den Ge¬
schworenen. Das hiesige Schöffengericht erklärte sich in ei¬
ner Anklage gegen einen 12jährigen Schüler aus Soffen-
he,m wegen vollendeten Raubes als unzuständig , sodaß der
12jährige demnächst vor dem Schwurgericht in Wiesbaden
zu erscheinen haben wird.

M ° in S ' 25. Nov . Jagdunglück . Wie der „M . A."
Hort, soll ein Mainzer Künstler bei der Jagd das Unglück
gehabt haben, einen Knaben zu erschießen.

* B i n g e n , 25 . Nov . Ausfuhrverbot . Das Kreis¬
amt Bingen hat für seinen Bezirk ein Ausfuhrverbot für
Gelberüben , Roternben , Weißerübeu , Runkelrüben u. Erd-
kohlraben erlaffen. Die Versorgung der Bevölkerung des
Zkreises mrt Speise - und Futterrüben soll auf diese Weise
möglichst sichergestellt werden . Die Bahnstationen im
Kreise haben Anweisung erhalten , keine Sendungen von
Rüben nach außerhalb des Kreises gelegenen Orten anzu¬
nehmen . Das Verbot wurde durch spekulative Maffenaus-
käuse von Speiserüben von seiten norddeutscher Großhänd¬
ler veranlaßt . Es war zu befürchten, daß dadurch d«r
Rübenvorrat für den Kreis nicht ausreichen würde.

An den Pranger.
In der Sitzung vom 10. November 1916 des Kreqsae-

richts der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein sind 8 Mädchen
Mm Teil mit erheblichen Gefängnisstrafen zum Teil nut
Geldstrafen belegt worden , weil sie mit ruffischen Kriegs-
gefangenen in intimen Verkehr getreten sind. Bei einem
derselben ist der Verkehr nicht ohne Folgen geblieben. Ern
derartiges schamloses Verhalten verdient öffentlich an den
Pranger gestellt zu werden . Die Kommandantur sieht in
diesem Falle noch einmal von der öffentlichen Namennen¬
nung der betreffenden Personen ab, wird jedoch in Zukunft
wenn sich derartige Fälle wiederholen sollten, die Namen
der Betreffenden öffentlich bekannt machen.

Brand der chemischen Fabrik Hönningen.
H ö i, n in ge n a . Rh ., 25. Nov . Nachdem bereits im

Sommer die hiesige chemische Fabrik von e'nem Brandun¬
glück heimgesucht worden war , brach in vergangener Nacht
gegen 4 llhr nochmals ein Brand aus . Das sogenannte
neue Maschinenhaus brannte zunächst. .Eutstehungsursame
unbekannt , man nimmt an, daß Kurzschluß schuld war
Das Feuer verbreitete sich auf das benachbarte alte Büro¬
gebäude, das gleichfalls niederbraunte . An Löschen war
anfangs kaum zu denken; es war zudem durch die räum¬
lich eng beschränkten Verhältnisse , die in der Fabrik herr¬
schen, kaum möglich. Später kam die Feuerwehr des Ortes
und die von Cobleuz , denen es gelang , dem Weiterschreit»n
des Feuers Einhalt zu tun - Es ist ein großes Glück, daß es
bei diesen Bränden so glimpflich abgegangen ist und daß öe-
sonders die Schwefel- unfe Salpeter -Abteiluna vom Feuer¬
schaden bewahrt geblieben ist. Das Unglück ist nicht uus-
ziidenken, das beim Brande dieser Betriebsstätteu enrs.chen
wtirde, wenn die giftigen Schwaden id'en Ort durchziehen
und wenn der Gasometer seinen Schivefelwasserstoffinhalt
entleerte , von dem ein Atemzug genügt , um eine Men-
schen zu töten . — Leider ist mich' ein 'Unfall zu beklaaen
da ein Arbeiter , Peter Richard , beim Löschen durch brrab-
falteufee Trümmer getroffen wurde und einen schioeren
Schödelbruch erlitt . Er ist Vater von 9 Kindern , von denen
eins im Felde steht. Er selbst war Soldat und von der Fa¬
brik zur Leistnna von Arbeiten reklamiert
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Bestellung«̂ werde, di» SO. Nov «« ber auf Zi« « ,r
8 « genommen.

Oberlahnstein, den gO. November ISISDer Magistrat.

Swjmiit,
ver- lag aus Freitag die beide»
Kuutucheu «eins weis und eins
grau von «tofcet Rasse) aus mei¬
nem Stalle gestohlen hat wird
aufgeserderl. dieselben sofort zu¬
rückzubringen event. mir zu ver¬
güten. anoernsalls Anzeige er¬
stattet wird. Jet, » reche« .

Braubacherstraße 9.

Ausgabe öev ^ ufatzbrotkorten
findet nur «och siatU
Dienstags von A- K. l 8—12 Uhr Zimmer 5.
Mittwochs von L- Z / . .

An anderen Togm werden keine mehr oerauSgavt.
Oberlahnstein, den 2-. November 1916.Der Magistrat.

Karkokelabgabe.
Nachdem die Bedarfsmenge an Kartoffeln für die Zeit

vom 15. Oktober 1916 bis 1b. August 1917 von 3 auf 2*
Zentner pro Person und für die Selbsterzeuger von
«ruf3% Zentner herabgesetzt ist, werden alle Familien, die
größeren Vorrat haben, ersucht, diesen von Montag, den
87. bis einschl. Mittwoch den 29. ds. Mts . vorm. , on 8
dis 12 Uhr im Rathause, Zimmer Nr. 1, anzugeben.

Ebendaselbst ist zur gleichen Zeit anzuzeigen, ob und
für welche inzwischen zum Heere einberufenen oder Er¬
zogenen Personen Kartoffeln eingelagert sind, da auch diese
herausgegeben werden müssen.

Es "steht jeder Familie frei, die überschüssige Menge ge¬
gen Bezahlung an solche Familien abzugeben, die nicht im
Besitze des zulässigen Vorrats sind, jedoch ist der Uebersicht-
lichkeit halber auch hiervon in der vorgeschriebenen Weise
Meldung zu erstatten.

Wir setzen in unsere Einwohnerschaft das feste Vertrau¬
en, daß sie im Interesse, derjenigen Mitbürger, welche
keinen oder nur ganz unzulänglichen Kartofselvorrat haben,
freiwillig die verlangte Anmeldung und Abgabe vorneh¬
men, da auf weiteren Bezug seitens der Stadt nicht gerech¬
net werden kann. Als Ersatz für Kartoffeln kommen näch¬
stens Kohlrüben, Kohlraben und dgl. zur Ausgabe.

Von Donnerstag, den 30. ds. Mts . ab findet eine Re¬
vision sämtlicher Wohnungen behufs Feststellung und
zwangsweiser Wegnahme der überschüssigenMengen statt.

Oberlahnstein, den 21. November 1916.
Der Magistrat.

Die SemüldehuildesterlekM
Le,t zur Einsicht der Steuerpflichtigen vom *0. November
16 » . Dezemberd. I . im Ralhause Zimmer t> offen.

Den Hundebefitzern steht gegen die Heranziehung z»r
Hundesteuer gemäß § 6S K A. G. binnen einer am 4
Dezember beginnenden Frist von 4 Wochen das Rechts¬
mittel des Einspruches bei der Unterzeichneten Behörde zu

Sie Hkbelijte der Sreifihuudesteueru
lstgt zur gleichen Zeit und in demietben Raume offen

Einsprüche gegen die Steuerveranlagung sind binnen
4 Wochen beim Kreisausschuß geltend zu machen.

Nach Ablauf der Ginspruchsfrist sind die Steuer»
rechtskräftig und Reklamationen nicht mehr zulässig.

Öberlahnstein, den 17. Raveinber ISIS.
Ter Magistrat.

Et sind kier erngetroffen. stuf den Kopf des
Haushalte» wird str die Buch¬

staben L—R je ei« Gi gegeben. Die Nr 6 der Leben»
mittelkarte wird gestrichen Der Verkauf findet lei Kring
statt.

Niederlahnstein, den 87. November 1916
DrrMagiftrat.

Per verkant von Gerste
fiulet i» den Geschälten auf Nr. 7 der Lebenimittelkarte
statt Auf de» Kopf werden 1«0 Gramm gegeben.

Niederlahnstein, de«. 27. November ISIS
Der Magistrat.

Die AuMde der BMtlirtei
Hndrt in dieser Boche statl:

für die BuchstabenA - E am Mittwoch , den 29. No
vember er..
für die BuchstabenF- K am Donnerstag , den 30. No¬

vember er,
fü' die Buchstaber. L—R am Freitag , den 1. Dezem¬

ber er.,
für d,e BuchstabenS—Z am Samstag den 2 Dezem¬

ber er
stfederlahnstein, den 27 November 1* 1«

Der K«ßistrM.
Es ist roch eine An>ahl

3 ü h u e v
» * Preise von 4 bis 460 Mk vorrätig.

«eberlah »st«s, , den 27 Number 191«.
Städtische Lebensmittelpelle.

Lebenden

Kar-se«
empfiehlt

Joh . Strieder.

Kartell der
taNltticn Birgel.

Todes - f Anzeige
.Wachet, kenn ihr toifltt nicht beit t «| »«*
Sie Stunde,wann der Menichensxhnk°«»e»
«ir » ' Math. 26, 28.

Nach GottrS «nerforschliche« Ratschluß verschied gestern mittag
kurz nach 12 Uhr fanft «nd gottergeben, nach öfterem Empfang der
hl Sterbesakramente, mein lieber Gatte, unser guter treusorqender« ater,
Dotz», Schwiegersohn. Bcuder, Dchmager, Onkel und Neffe, »er

Kgl. Ref.-Lokomotivführer

vosek Sckoeve,
Bewährt«Orgauisation für kauf¬

männisch« Auskurtsterteiluug.
«t » u Svtt AusUunftstrllo»,

Deutsche Auskunftei
Via, verlan,e Prsspekff

Citleiz * * !" ■

Wue leijiMe
MseuKamcheu

Ehegatte von Katharina Schoese  geb. Seel,
nach einem mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter van nahezu
32 Jahren.

Et zeigen die« allen Verwandten, Freunde« u«d Bekannten
mit der Bitte um stille Teilnahme tresbetrübt a»

Me ttiwetiie Sittl » . Kinder

md » igehirige . >
Niederlahsstei » , Öberlahnstein, Ceblenz, Erefeld, Diiffeldorf,

Frankfurt a. M. Ssbeck, Heidelberg u»b westl. Kriegsschauplatz, den
27. November 1816

zu verkauf"«
schäftrsteite.

Wo, sagt die Ge¬

konnt- d' s Flicken , Sticken
u. Weißzeugnähen erlernen

Mineislratze 22.

Im Wege der Zwangsm-llstreck"g soll das m Ober-
lahnstein beleqene, im (Ärundduche von Öberlahnstein, Band
33 Blait 966, Grundsteuermutierrolle Artikel 1069 iur3eitj
der E 'ntraguna des Bersteigerungsvermerkes auf den Namen,
der Else izest Sossenheimer . Ehefrau de» Gastwrrls Hei »-
rich Roo », früher zu Rüdesheim a Rhein. M zu Oder- j
avustein, eingetragene Grundstück Flur 4. Nr. " 9 47 Hof- z

raum 10 ar03  qm und Nr 120 47 Hosraum 10 ar 2b
om mit dem darauf stehenden, 'U der Gebäudesieuerroll. Nr. s
340 m't 19ö0 Mk. jährlichem Nutzungswerie nachgewresenen
Wohndauie Hochstraße Nr 7 mit Seitenanbau rn welchem
unter dem Namen , Kaiserh . f - eine Gastwirtschaft betrieben
wird .. .

m  15 . Mrz 1917, mchmiltezs 4 Ult,
durch das Unterzeichnete Gericht an der GenchrSsteue
Immer 11 - versteigrrl werden

Nirlerl . bnstein, den 16 November' 916
Königliches Amtsgericht.

Mödche»
Die Beerdigung  findet am Mittwoch N «ch« ittag 4 Ahr

in Niederlahustei« von Markstraffe 85 au« statt uu» «erden
die Ex«q»iea Banner » tag  morgen T»/4 Uhr w der Dt. Durbara-
Kirche abgehalten.

ZwllUsversteigelW. SS)

. . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.*

Pädagogische Blätter, München-
B«»gs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer Krieg 1914116
in Vort und Bifö

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v. Ardenne. Generalleutn. »- DmB°
laee-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha, » eneralleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . via J ««sou. Oberst-
leutn. Hermann Frobenius. Graf Er»st -u ^ everttlo».
Vizeadmiral Kirchhofs Maler Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost Maler Prof A- Hetzer. P. Hatte. Maler
Prof A. Hoffmann. Maler Prof . Geor, »ach. Maler

ffA Prof- Karl Pipp-ch. Maler Prof. Will, tztSwer. Mater
“ E. Heims. S. Zimmeru- a. m.

Der «eme amtliche Dasche« fahrpla « ch he«t^
herausgeaeben und zum Neikau' gesteRl.

Mainz , den 84. November 191« >
«,l Pre>». i, «raS». H' II W >M>Wt»t»>.

Diele Hunderte von Illustrationen . Dild-
«ifse»Karten, Pläne , photographische Anf-

nahmen.

Zimer mit Perpflegmig
für«eibtilhe BedimMe gesucht. Angebote mit Preir-
nnsube find Rv Bshnhos Oberlshnstein ru richte»

Kleider , Blusen , Mäntel , Iackets werden
schnellstens in Schwarz eingefärd! von

ZAMi B - y <? r, "Äff

farbige firiegsbilöet
luafiUirltd(r Bericht« »»« den Krteg- fchanplatz««
- Feldpostbrief« ««d persöttlich« Kchiwrrunge»
per Mitkämpfer - r« Fände, ,« Mast»» »«d 1«

gesucht
TWtizer EUmer

Höhnberger Mühle NiedeMüftM

Wer von nnsera Mitbürgern ist
auch in diesem Jahre bereit, Msern
Kriegerskinbern eine kleine praktische
WeihnachtSfrende zu bereiten.

Der Vorstand des Pädl.
striegs-kluherhorts ln öberlahnstein.

Zur tie tzölste Ses Preises
erhalten öieflbonnentinnenSe»

Zamttien-Zeitsthrift

Deutsche
MoSen-Zeitung

SchnrÄe vor«alten \
bilüungen mit ansführ- r
sicher öeschreibuns. Die
Deutsche Moöen-Ieitung
ist unübertrefflich. Preis
viertelj. nur 1 M . 5° Pf.
Au beziehen Surch jede
Suchhanöl.oö.poftanstalt

Probe- Heft frei vom Verlag .Leipzig, schiogg. »
verkaufsteUe im Modenhaus ftugust Pölich,AmMangafchog

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziele der krrea«-
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, « e
»ualeich Schriftsteller hervorragenden Rufes find klar uu»
fesselnd dargelegt werden Die für den illustrativen Tell
gewonnenen Künstler befinden sich »tun Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmiinntsch«

uolkatSmltchr Darst«k«» g d«» U»«ttkrieges.
Jede Woche ein Heft zum Preise vo»

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Poftanstatt

entgegen

DMschtt PerlagihMS4»i>>k Cu.,Verb»W57.

ZllhüÄende!

Kreis-ölh«mtvekfilherW.
Ludleile - Swdlb -wshuer,

wenn ihr bei der Schw'eineirast keinen Lchaven
wollt versichert die Schweiue dei der
SchroeiuovDersicheruug!

erleide«
Kreis-

Sebifie. Plombeu. Sr»««
„d BrSAkll.Zatzuzirh« »!»

Lrvao Viel & Ä,
Deutip , St

»prechst.8 - d.«oi.ntuL»b̂ l v
VMMterMeiigeslhSst sucht
kräftigen Zmgen
bei »oller Verpflegung mrt
Vergiilüng, welchem auch Ge-
legenheil zur Verrichtung»on
Büroarbeiien geboten iü

^ Zuschrift unt. » * «877 «n
du» Taged att.

Pöstttrttt
«ii Aificht» Ltetlip-
Hei«» ul n » Kial

empfiehlti« Lichtdruck Mid
fein »««ter « us'ützrkn,.

Für S» i»b«rverb »,fe , l—
Stück sortier' U. - W ».
-Vopiergefchäst

La » rä SokiGk »̂ -

jleisewßEi, ge
htiuchler
zu tauf« »»s»4t . -

Buvßstuho »•
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